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I I och immer halten viele Firmen
lf bei der Planungvon Projekten an
I I Althergebrachtem fest. Thorsten
Lenk, Vorstand der 5 Point AG in Darm-
stadt, beobachtet immer wieder das glei-
che Vorgehen mit allmählicher Annähe-
rung an die optimale Lösung. ,,Erst wenn
Bleistift, Aufklebezettel und Excel end-
gültig und nachhaltig bei einem Projekt
versagt haben, suchen Unternehmen bei
anderen Mitteln Hilfe." Selbst in dieser
Not greifen die Verantwortlichen nur auf
vermeintlich kostengünstige Lösungen
zurück, wie zum Beispiel auf Microsoft
Office. Oft handelt es sich dabei üm eine
Single-User-Version, die für den Einsatz
in Teamarbeit völlig untauglich ist. Die
deutlich höheren Kosten für die mehr-
platzfähige Serverlösung schrecken ab.
Koordiniertes Vorgehen bei gleichzei-
tigem vollständigen Überblick wird un-
möglich. Der Fehlschlag lst program-
miert. Vor allem mittelstäfidische Fir-
men schlagen sich allzu träufig mit
solchen Problemen herum. ,,Das Ver-
ständnis für den Einsatz professio-
neller Projektmanagement-Software
ist bei vielen Unternehmen noch nicht
richtig entwickelt", sagt Lenk.

Wel methodisch uorgeht, statt zu
stümpern, ist in der Lage, versteckte
Kostenfallen in den untrennbar mit
der Organisation und den Ge-
schäftsprozessen verbundenen IT-
Projekten aufzuspüren. ,,Dazrt ge-
hört, alle für den Geschäftsablauf
wichtigen Funktionen so aufzu-
bereiten, dass sie sich ohne Medi-
enbrüche in einer Projektmanage-
ment-Software darstellen lassen",
sagt Christian Paucksch, Ge-
schäftsführer der Staware EDV
Beratung GmbH in Starnberg. Ein
solches Programm managt Men-
schen, Zeit und Kosten. Diese Soft-
ware muss eine Standard-Daten-
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bank von Oracle oder Microsoft auf-
weisen. Nur s0 ist die einheitliche
Informationsverwaltung möglich.
Den größten Reibungsverlust in der
Firma und die höchsten laufenden
Kosten gibt es bei der unübersicht-
lichen Verteilung der Daten über meh-
rere Ouellen.

Richtig wirrwird es, sobald wichtige In-
formationen wie Adressen, Dokumente,
E-Mails, Termine, Auftragsabwicklung,
Zeiterfassung, kaufmännische Auswer-
tungen oder Zahlen der Geschäftspro-
zesse getrennt abgelegt sind, etwa auf
dem Mailserver, in der Auftragsabwick-
lung und auf dem ERP-und CRM-System.
Das Projekt des neu eingeführten Mail-
servers erweist sich schnell als Sack-
gasse, wenn man ihn wie den Vorgänger
weiter als Einzellösung betreibt und
keine Verbindung in die Auftragsbear-
beitung herstellen kann. Zudem ist es auf
Dauer zu teuer, viele Einzellösungen für
ERP, Office oder Archivierung zu betrei-
ben. Solche Insellösungen rufen im lau-
fenden Betrieb ständig Probleme durch
doppelte Datenbestände hervor. Allein

deren versteckte Wartungskosten errei-
chen schnell die Höhe der ursprüng-
lichen Anschaffung - und das Iahr für
Iahr.

Erstaunlich: Derlei falsch aufgesetzte
Projekte sind in den Unternehmen ein
gar nicht so seltener Hemmschuh. ,,Wir
beobachten häufig, dass wegen eines Mo-
detrends singuläre IT-Projekte wie die
Einführung von CRM aufgezogen wer-
den", sagt Paucksch. Nach der ersten Eu-
phorie über die erreichbaren Verbesse-
rungen verheddert man sich in den De-
tails derUmsetzung, weil das Gesamttrild
nicht stimmt und man nicht die Anpas-
sung der neuen Komponente an die Ge-
schäftsprozesse berücksichtigt hat.
Zwangsläufig müssen sich die Verant-
wortlichen mit der zweitbesten Lösung
zufriedengeben.,,Ein teuer erkaufter
Kompromiss", sagt Paucksch. Solche
Fehlschläge lassen sich mit einer am Ge-
samtunternehmen orientierten Projekt-
strategie vermeiden. Erst wenn die neu
integrierte Plattform funktioniert, wer-
denZug um Zug die Einzellösungen ab-
geschaltet. So entstehen dauerhafte Ein-
sparpotenziale.

Kosten, Zeit und Oualität - dieses ma-
gische Dreieck bestimmt den Erfolg von
Projekten. ,,Dreht man an einer Stell-
schraube, hat dies Einfluss auf die üb-
rigen Parameter", sagt Lenk. Wird mehr
Zeit investiert, bedeutet das in der Regel
höhere Oualität und mehr Kosten. Ein ge-
ringeres Oualitätsniveau resultiert oft
aus weniger Zeit- und Kostenaufwand,
zudem erhöht sich der Verwaltungsauf-
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